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I.
Man hat in den Gemüsepflanzen

geheimnisvolle Wesen sehen wollen, die
die guten Kräfte der Erde sammeln und
ans Tageslicht fördern. Der Lauch oder
Poree wäre dann ein Springquell der guten
Erdsäfte. Ein fester Stamm steigt gerade
auf, und in sanftem Bogen neigen die

langen, schmalen Blätter sich wieder zur
Erde.

II.
Er ist eine robuste Pflanze. Er erträgt

alle Mißhandlung dieser Erde geduldig.
Er läßt sich beschneiden, versetzen und
zusammenpferchen. Er erträgt Hitze und
Kälte. Er wächst bescheiden auch im
Schatten. Er beansprucht kein besonderes
Beet. Er wächst getreulich zwischen Salat
und Sellerie. Er läßt sich leicht und lange
aufbewahren, ohne an Kraft und Frische
einzubüßen. Er ist die ideale Gemüsepflanze.

Aber jeglichem Guten auf dieser
Erde widerstreitet ein feindliches Prinzip
— vielleicht nur um dem Guten zu Glanz
zu verhelfen und seine Wertschätzung zu
erhöhen. Der Lauch hat zwei Feinde: die
Lauchmade und seinen Geruch. Die Laucli-
made frißt innen am Schaft die Blätter
an, dort, wo sie zart und weich sind. Sie
zerfasert und zerreibt sie und ruht nicht,
bis sie den ganzen Stock zerfetzt hat. Es
ist ihr aber leicht beizukommen, wenn
man den Lauch immer wieder inspiziert
und resolut mit einem chemischen Pulver
(Pirox oder dgl.) eingreift. Den Duft des

Lauches muß die Kochkunst bekämpfen.
Sie muß das Grobe, Bäuerische, das ihm
anhaftet, in zarte Delikatessen verwandeln.

Sie vermag die zarten, bleichen Stengel

mit etwas Liebe und Kunst so
zuzubereiten, daß sie wie Spargeln schmecken.

Die Robustheit des Lauches, die ich
eben gepriesen habe, hat auch ihre Nachteile:

Der Lauch ist zäh. Ihm nun Weichheit

und Schmelz zu geben, muß man
seinen Stengel bleichen. Man hebt etwa
20 cm tiefe Rillen aus, deren Grund man
mit Kompost belegt, und pflanzt in
Abständen von 15 cm den Lauch. Diese Rillen

füllt man im Laufe des Sommer mit
Erde, die man gegen den Herbst zu einem
Hügel aufhäuft. So erhält man lange,
weiße Stengel. Das ist die kunstgerechte,
elegante Methode.

Ich wende noch eine zweite,
sorglosere an. Uberall, zwischen Sellerie, Salat,
Tomaten, Bohnen, Nüßlisalat, Spinat, wo
immer nur ein freier Platz sich zeigt,
pflanze ich Lauch und bekümmere mich
nicht allzu heftig um das Anhäufeln. Ich
bekomme so etwas weniger lange und
weniger zarte Lauchstengel, dafür aber eine
köstliche Fülle. Man muß auch einmal
an der Qualität zugunsten der Quantität
sündigen.

Anfangs Mai kaufe ich beim Gärtner
ein gutes Quantum Setzlinge. Ich pflanze
sie hin, wo ein Platz ist. Das ist der Lauch,
der im Llerbst geerntet und im Keller
eingeschlagen wird.

Ende Mai aber säe ich ein noch
größeres Quantum auf ein Saatbeet im Freien
aus. Diese Setzlinge pflanze ich im Juli
und August aus. In diesen beiden Monaten

wird im Gemüsegarten viel Platz frei,
der nun mit Lauch bepflanzt wird. Er
bleibt den Winter über im Garten und
wird im Frühjahr, in der gemüsearmen
Zeit, geerntet. Ich säe zwischen die Lauchstöcke

im August und September Spinal
und Nüßlisalat und pflanze Winterkopfsalat

aus. Ich dulde aus einem verbissenen
Ehrgeiz auch im Winter keinen unbe-
pflanzten Platz; denn ich liebe diese vier
anspruchslosen Pflanzen, die in den
trüben, sonnenarmen Tagen tapfer ausharren.
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I.
dlan dat in àsn Oeinnssxklanssn

Asdsirnnisvolls dVessn sedsn pollen, àie
àie Anten Xräkte àsr Lràe sarnrneln nnà
ans OaAsslicdt kôràsrn. Den dancd oder
dores wäre dann sin 8prinA<^nsll àsr Anten
Lràsâkts. Lin kester 8tanrnr stsÍAt Asraàs
auk, unà in sanktsrn LoAsn neiAen àis lan-
Asn, scdrnalsn ölätler sicd wieder ?ur
Lràe.

II.
Lr ist sins rodnsts dklan2.s. Lr erträgt

alls l>IilldanàlnnA dieser Lràe AsànlàiA.
dr lädt sicd dsscdnsiàsn, versetzen nncl

'/.nsainrnsnpksrcden. dr erträgt dlit?s nncl

Lälts. dr wäcdst dsscdsiàsn ancd inr
8clrattsn. Lr deansprncdt dein dssonàsres
Lest. dr wäcdst Astrsulicd ^wiscdsn 8alat
nnà 8ellsrie. Lr lädt sicd leiclrt nnà lanZs
ankdewadrsn, odns an Xrakt nnà Lrisclre
ein^ndnlZsn. dr ist àis iàsals Osinüse-
pilante. rVdsr jsAlicdenr Ontsn anl dieser
Lràs widerstreitet sin ksinàlicdes drin^ip
— visllsicdt nun nnc àsin Ontsn ?n Olan?
zu vsrdslken nnà seins IVsrtscdànnA 2N

erdöden. Den dancd dat ?wei Lsinàe: àie
dancdrnaàs nnà seinen Osrncd. Oie dancd-
nraàs kriöt innen ain 8clrakt àis dlättsr
an, dort, wo sis ?art nnà wsiclr sinà. Lis
?srkassrt nnà ^srreidt sis nnà rnlrt nicdt,
dis sis àsn AS.N2SN 8tocd reniât dat. Ls
ist idr ader leicdt dei^ndonrrnsn, wenn
inan àsn dancd inrnrer wisàsr inspiziert
unà resolut nrit sinsin cdsnriscden dulvsr
(dirox oàer à^l.) einArsikt. Osn Ouït àss

dancdes nrnll àis Locddnnst dsdänrpken.
8ie nrnü àas Orode, lZänsriscds, àas idnr
anlraktet, in ?arts Oslidatessen vsrwan-
àsin. 8is vsrnraA àis warten, dlsicdsn 8tsn-
Asl init etwas disds nnà Lnnst so 2n?n-
dereiten, claö sis vis 8parAsln sclrrnscdsn.

Ois Lodnstdsit àes dancdss, àis icd
edsn gepriesen dads, dat aned idrs dlacd-
teils: Oer dancd ist 2äd. Idrn nun ^eicd-
dsit nnà Ledinsl? ?n Asdsn, nrnö inan
seinen 8tsnAsl dlsicden. lVlan dsdt stwa
20 sin tisls Lilien ans, àersn Orunà inan
niit Lornpost delsAt, nnà pklan^t in rVd-
ständen von 16 Lin den Oancd. Oisss Lid
len lullt nian irn danke àss 8oininsr inil
Lràs, àis nian ASAen àsn dlerdst ?n einsin
IInAsl aukdänkt. 80 srdält inan lanZs,
veille 8tsnAsl. Oas ist àis dnnstZersLdts,
elegants dletdocls.

led 'cvsnàs nocd eins Zweite, sorA-
losers an. Ödsrall, xvriscden 8e11eris, 8alat,
^doniaten, Lodnen, dlnlllisalat, 8pinat, -cvo

iinnisr nur ein kreier l?là sied 2SÌAt,
pklan?s icd daucd unà dsdnnunsrs inicd
nicdt all^n dektiA nin àas ^.ndänksln. Icd
dsdonnns so etvas -cvsniAer lanAs nnà vce-

ni^sr?arts dancdstenAel, àakiir adsr sine
döstlicds Lulls, dlan innkl ancd eininal
an àsr (Qualität zugunsten àer (Quantität
sûnàiAsn.

rVnkanAS lVlai danke icd deiin Oârtner
sin Antes ()nantnin 8et?linAS. Icd pklanzs
sis din, ivo sinLlà ist. Oas ist àsrdancd,
àsr irn dlsrdst Aserntst unà irn Ksllsr sin-
ASscdlaAen 'wirà.

Lnàe dial adsr säe icd ein nocd Arö-
Leres <)nantnnr auk sin 8aatdest inr dreien
ans. Oisse 8st?linAs pilants icd iin lull
nnà iVnAnst ans. In diesen dsiàsn lVIona-
ten wird irn OsrnnssAarten visl Llat? krsi,
àsr nun init dancd dspklan^t wirà. Lr
dlsidt àen dVintsr üdsr irn Oartsn nnà
wirà irn Lrndjadr, in àsr Asranscarrnsn
?lsit, Aserntet. Icd säe 2wiscden àis dancd-
stöcde inr /^.uAnst nnà 8spterndsr 8pinal
nnà dlnkllisalat nnà pilants Winterdopk-
salat ans. Icd àulàs ans einein vsrdisssnsn
ddrAsi? ancd irn dVintsr deinen nnds-
pklan^ten dlat2; àsnn icd lieds diese vier
ansprncdslossn Lklanzsn, àie in àen trn-
den, sonnenarrnenOaAsntapksr ansdarren.
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Jubiläums-Kaffee USEGO 500 g

in schöner Schmuckdose Fr. 4.90 (inkl. Wust und 5% Rabatt)

Nur in den OSEGO-Geschäften erhältlich
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^udiIâum8-Ksffge U8^lZll Svv g

in sellât 3viimuc!><cio8s 4^M (inki^ Vàt uncl S°/v ^îsbstt)

k^ur in äsn ULLLll-Lesstistten erkältliek
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